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Dentſchlaud. 
Berlin, 26. Februar. 


Hartmann. 


— Geſtern gaben Ihre Majeftäten im Schloß ein Diner von 
mehr als 400 Kouverts, und beehrten die Solrét des engliſchen 


Botſchafters mit Allerhöchſtihrer Gegenwart. 


— Ihre Majeſtät die Königin erſchlen, nach dem zu Ehren 
des Reichstages ſtattgefundeneu großen Diner auf dem Schloſſe, 
mit Sr. Majeſtät dem Könige auf der dramatſſchen Eviree beim 


Königlich großbritanniſchen Botſchafter. 


— Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand im Königlichen Schloſſe 
ein Diner ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen, darunter an 
alle Kommifjarten der zum norddeutſchen Bunde gehörigen Regie⸗ 
rungen, ſowie an alle Reichstags⸗Mitglieder ergangen waren. Es 
waren die Tafeln im Weißen Saale und in der Bildergallerie 
Nachdem ſtellten fi die Kommiſſarien ſowie dle Reichs- 
tage-Mitglieder auf den Allerhöchſt ausgeſprochenen Wunſch, im 
Ritterſaale nach Provinzen und Ländern auf und wurden hier Er. 
Maj. dem Könige jo wie J. Maj. der Königin vorgeſtellt, Aller 


aufgeſtellt. 


böchſtwelche geruhten, Sich längerer Zeit mit den hier Anweſenden 
zu unterhalten. 


zu verkennen war. 
Berlin, 26. Februar. 
Polizei-Präſidiums in Frankfurt a. M. ſteht nahe bevor. 


Die Einrichtung eines Königlichen 


zur Beſtätigung vor, und ſobald dieſe erfolgt iſt, wird mit der 
Ausführung unverweilt vorgegangen. Als Polizei-Präfidenten be- 
zeichnet man den Landrath v. Madat, welcher bekanntlich ſeit dem 
Juli v. J. die Eivil-Verwaltung dort führt. Er war dieſer Tage 
in Koſten (Provinz Poſen), wo ſein Landrathsſiz war. — Die 
öſterreichiſche Regierung hat das Erſuchen hierher gelangen laſſen, 
die noch in Preußen befindlichen ehemaligen Kriegsgefangenen, 
welche, ihrer Wunden wegen, noch nicht ausgeliefert werden konn⸗ 
ten, nunmehr nach Oeſterreich zurückzuſenden. Diesſeits hat man 
ſich bereit erklärt, dem Erſuchen, wo nur irgend möglich, zu ent⸗ 
ſprechen, und es ſoll, unter dleſer Vorausſetzung, die Auslieferung 
h 2 bis zum 1. k. Mts. erfolgt ſein. — Da eo bei der letzten Mo⸗ 
bVeilmachung, namenflich in einzelnen Theilen der Rheinprovinz, 
vorgekommen iſt, 6 
ordres für Nejerve- und Landwehr-Mannfgaften an die Bürger⸗ 
meifter nicht erhebliche Koſten erwachſen find, die Botengeſtellung 
aber auch zu dleſem Zweck bis zu einer Entfernung von 4 Meilen 
zu den im Geſetze aufgeführten unentgeltlichen Leiſtungen der Ge— 
meinden gehört, fo ſoll ſchon jetzt ein Botennetz für die Krelſe 
der Art beſtimmt werden, daß in Zukunft die Geftellungeortre von 
dort aus nur an die nächſten Bürgermeifter und von dieſen un- 
verzüglich weiter an die ihnen zunächſt gelegenen Bürgermeiſterelen 
geſandt zu werden brauchen, damit Koſten und Weiterungen ver- 
mieden und die Gemeinden möglichſt gleichmäßig zu den ihnen ob- 
liegenden derartigen Leiſtungen herangezogen werden. — Gegen- 
wärtig macht ein neues, noch dazu patentirtes Zündnadelgewehr 
von ſich reden, das von feinem Erfinder, dem Marine- und Ma- 
ſchinen-Ingenttur Kraffert hier, ſelbſtladendes Zündnadelgewehr 
genannt wird. Die der Erfindung als Baſis dienenden Grundſätze 
ſind folgende: Der Schütze fol nicht länger ale eine Sekunde 
ohne Schuß im Lauf fein, d. h. er muß in den Grenzen des Ziel- 
vermögens jo oft er will, und nur durch eine Fingerbewegung, 
feuern können, ohne während eines langen Gefechts, ja ſogar 
während eines Feldzuges friſch laden zu müſſen. Eine Beläſtigung 
des Soldaten durch Patrontaſchen ſoll ferner nicht mehr vorkom⸗ 
men. Die Patrone ſoll einheitlich zugleich für Muskete, Karabiner 
und Piſtole dienen und Geſchoß, Pulver und Zündapparat in ſich 
vereinigen. Die „Allg. Militärzeitung“ beſpricht dieſe Erfindung 
als höchſt beachtenswerth und giebt auch Andeutungen über die 
innere Einrichtung. Die Schießergebnlſſe find noch nicht erſchöpfend 
feſtgeſtellt, haben ſich aber bisher als ungemein günſtig erwleſen. 
— Ueber die telegraphiſchen Depeſchen mit doppelten und mehr- 
fachen Adreſſen hat die Telegraphen-Direktion jüngſt dahin Ver⸗ 
fügung getroffen, daß die Ausfertigung der Depeſche auch mit meh⸗ 
reren Adreſſen durch den aufnehmenden Beamten mittels Durch ⸗ 
drucks unter Benutzung der gehörigen Anzahl blauer Kopirblätter 
erfolgt. Iſt die Zahl der Vervielfältigung zu groß, ſo leiſtet ein 
zweſter Beamter Aus hülfe. Im Verkehr mit preußtſchen Stationen 
iſt bei Beförderung von Depeſchen mit mehreren Adreſſen der dienſt⸗ 
liche Zufap über die Adreſſenzahl gleich hinter der Ankündigung 
zu telegraphtren, damit der aufnehmende Beamte, dadurch benach- 
richtigt, rechtzeitig die Vorbereitung zur Vervielfältigung der De- 
peſche zu treffen im Stande iſt. 
— MNorddeutſcher Reichstag.) 2. Sitzung. Eröffnung 
11 Uhr. Vorſitzender Alters-Präſident: v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf. — Am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſarien: Miniſter Freiherr 
v. d. Heydt, v. Roon. — Später erſcheint Minifter-Präfident 
Graf Bismarck, nimmt aber nur auf den letzten Sigen kurze 
Zeit Platz. Die Sitzung iſt nämlich erſt ganz plötzlich anberaumt 
worden. — Herr v. Frankenberg⸗Ludwigs dorf eröffnet die⸗ 
ſelbe mit der Mittheilung, daß die geſtern ſtattgehabte Verlooſung 
in die Abthellung nicht korrekt geweſen iſt, weil 38 Mitglieder für 
lede Abtheilung angenommen wurden, während nach Verhältuiß 
der Anweſenden nur 32 auf die Abtheilung kommen konnten. Als 
daher 6 Abtheilungen ausgelooſt waren, fehlten die Namen für 


Se. Majeſtät der König nahmen 
im Beiſein Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Wür⸗ 
temberg, des Gouverneurs und Kommandanten die milltäriſchen 
Meldungen entgegen und empfingen die Vorträge des General- 
Adjutanten und Chefs des Militärkabinets, General- Major von 
Tresckow und des Dberft - Lieutenants im Krlegsminiſterium von 


Gegen 8 Uhr entließen Ihre Majeſtäten die Ver- 
ſammlung, in welcher eine lebhafte und befriedigte Stimmung nicht 


Der be- 
treffende Organiſatlonsplan Liegt bereits Sr. Maj. dem Könige 


daß durch bie e der Einberufungs⸗ ma 


rr 


ettiner Zeitung. 


die 7. Abtheilung, welche nunmehr durch die Wegnahme von 6 
Namen aus jeder Abtheilung gebildet wurde. Dagegen iſt Proteſt 
Bedenken zu beſeitigen, ſchlägt der 


erhoben worden und um jed 
Präſtdent vor, die Verlooſung 
Abg. 


nochmals vorzunehmen. 


Allem, an die Geſchäfte zur Konſtituirung zu kommen. 


des Hauſes zu ſanktlontren. 


nommen, der Antrag des Fehrn. v. Binde wird faſt einftimmig 
unterſtützt und angenommen. Dagegen nur eine Anzahl Mitglie- 
der der Linken. . 5 

Abg. v. Carlowitz beantragt, daß für die Wahlprüfungen 
in den Abtheilungen die Wahlbeſtimmungen der verſchiedenen Bun⸗ 
desſtaaten ausgelegt werden. — Der Präſident jagt dies zu und 
theilt mit, daß vom Herrn Handelsminiſter die Mittheilung über 
die Portofreihelt der Reichstagsmitglieder und die Etablirung eines 
Telegraphen - Bürenus im Hauſe eingegangen if. — Schluß der 
Sitzung 11½ Ubr. ei 

— Das Verzeichniß der Mitglieder der Abtheilungen iſt Folgendes: 

I. Abtheilung. Die Herren Agricola, Dr. Becker (Dortmund), 
Graf v. Bethuſy - Huc, de Chapeaurouge, v. Chlapoweli, Delius, Dietze, 
Graf v. Dyhrn, Gör v. Grävenitz, v Kalkſtein, Dr. Köſter, Dr. Krätzig, 
Krpger, v. Oheimb, Pilasti, Dr. Nee, Rewitzer, Richter, Runge, Salzmann, 
Schepler, Dr. Schwarze, Severin, v. Simpſon, Graf zu Solms⸗Baruth, 
v. Steinmetz, o. Sybel, v. Uuruh (Berlin), v. Warnſtedt, Wiegand, Wolff, 


Zacharid. 

II. Abtheilung. Die Herren Ahlmann, v. Arnim⸗Kröchlendorff, 
Graf v. Bandiſſin, Evans, Forkel, Franz (Wanzleben), Gebert, v. Gott⸗ 
berg, Heyl, Konig, Lasker, Fürſt y. Lichnowsky, Meier, Müller, v. Münch⸗ 
hauſen, Graf v. Oppersdorff, Pogge, Graf Pückler, v. Puttkamer (Sprau), 
Reichenheim, Dr. Riedel (Brieg), Römer, Dr. Röpell, Rohden, v. Roon, 
Schleiden, Dr. Schmalz, v. Trestow, Wachler, v. Waldaw und Reitzenſtein, 
v. Watzdorf (Weimar), Weber und Windthorſt. 

III. Abtheilung: Die Herren Graf v. Bredow, Frautz (Heiligen⸗ 
ſtadt), Dr. Freitag, Fries, Dr. v. Gerber, Freiherr v. d. Goltz, Grumbrecht, 
Güntzer, Graf Henckel v. e eiherr v. Hilgers, Fürſt zu Ho⸗ 


henlohe, Herzog v. Ujeſt, Dr. Jäger, Kunngießer, Dr. Kayſer, Graf Keyſer⸗ 
ling⸗Rautenberg, v. Kleinſorgen, v. Nidda, v. Lavergne-Peguilhen, 
Dr, Lette, Michaelis, Miquel, Pilgrün, Herzog von Rativor, Dr. Reuning, 
u v. Rothſchild, Schroder „ v. Schüz, Graf v. Schwerin ⸗Putzar, 

eul, v. Thünen, Freiherr v. Un omſt. 8 d 
Wighers (Rostock. n BIN 
Pen Zune: — 8 8 8 a 
rd B r. Braun n), v. Cotten t, 
dene 6 Date de Sand. Bee. e Graf . 

ompeſch, Kantak, v. Kehler, Dr. Küntzer, Graf v. Los, Lucke, von Mal⸗ 
linckrodt, Motty, Dr. Proſch, v. Rath, Sachsſe, v. Salza und Lichtenau, 
Schrader, Simon, Simſon, Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, Gr. 
Otto zu Stolberg⸗Weruigerode, v. Tyszka, Dr. Wigard. 

V. Abtheilung. Die Herrn Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen, Graf 
v. Blumenthal, Bockelmann, Bode, v. Bodelſchwingb, Boltze, Born, von 
Bothmer, Bouneß, v. Brauchitſch, v. Carlowitz, Dannenberg, Devens, Frhr. 
v. Dörnberg, Dr, Falk, Graf v. Frankenberg, Dr. Harnier, Heubner, von 
Holzbrinck, Frbr. v. Hülleſſem, Kitz, Perſius, v. Puttkamer (Frauſtadt), v. 
Röſſing, v, Sänger, Scherer, v. en Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzen⸗ 
dorf, Schulze, Frhr. v. Schwartzkoppen, Graf v. Seydewitz, Slomann. 

VI. Abtheilung. Die Herren Aßmann, v. Auerswald, Ausfeld, 
Graf v. Baſſewitz, v. Blanckenburg, Dr. Elliſſen. Graf zu Eulenburg. Frie- 
drich Carl, Prinz von Preußen. Die Herren Vogel v. Falckenſtein, Franke, 
Hergenhan, Dr. Holzer, Jüngken, Knapp, Köppe, Graf v. Lehndorff, Graf 
v. Maltzan, zur Megede, Freiherr v. Moltke, Graf v. Neſſelrode⸗Ehresho⸗ 
fen, Oehmichen, Fürſt v. Pleß, Fürſt zu Solms Hohenſolms- Lich, Graf zu 
Solms-Laubach, Stavenhagen, d. Thielau, Ulrich, Wagener (Neuftettin), 
Wagener (Altenburg), v. Watzdorf (Wieſenburg), v. Wedemeyer, Dr. Wig- 
gers Berlin), Wölfel. 

II. Abtheilung. 
Bethmann Hollweg, Braun, (Hersfeld), Dr. Braun (Wiesbaden), Bru⸗ 
derus, Graf zu Dohna⸗Kotzenau, Duncker (Berlin), Duncker (Helle), 
von Frankenberg-Ludwigsdorf, Raitz v. Frentz, Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein, v. Hennig, Hering, Hoſius, v. Jagow. Jenſen, Jungermann, Graf 
v. Renard, Riedel (Sachſen), Frhr. v. Romberg, Dr. Schaffrath, Schmid, 
v. Spankeren, Stumm, Szuldrzynski, v. Thadden, Freiherr v. Binde (Ol⸗ 
bendorf), Wachenhuſen, Weygold, Wiſſelinck, v. Wurmb, v. Zehmen. 

— (RN. A. 3). Die zur Fortſchrittspartet und zur ſogenann⸗ 
ten „Nationalen Fraktion“ des Abgeordnetenhauſes zählenden Mit- 
glieder des Reichstages haben am Freitag, Sonnabend und Sonn- 
tag bereits Beſprechungen zur definitiven Konftitwirung einer libe⸗ 
ralen Fraktion des Reichstages abgebalten, wie wir aber hören, 
baben dieſe Verſammlungen bie jetzt noch gar kein Reſultat ge⸗ 
habt, und ſteht eine Einigung auch vorläufig, wie wir hören, nicht 
zu erwarten. Namentlich drehten ſich die Debatten um den Ver- 
faſſungs⸗Entwurf. Während die Fortſchrittepartet ſich für pure 
Verwerfung des Verfaſſungs Entwurfes ausſprach und an ſeine 
Stelle die Reichsverfaſſung vom Jahre 1849 geſetzt zu ſehen 
wünſcht, wurden aus der Fraktlon der Nationalen Anſichten laut, 
den Verfaſſungs-Entwurf nicht zu verwerfen, ſondern ion in ein⸗ 
zelnen Theilen zu amendiren. Hiermit erklärten ſich auch viele 
liberale Abgeordnete der außerpreußiſchen Provinzen elnverſtanden, 
während dle Mitglieder der Fortſchrittspartel ſich dagegen erklärten. 
Einen zweiten Gegenſtand der Debatte bildete die Frage der Ge- 
ſchäftsordnung, in Betreff welcher ſich die Verſammlung allerdings 
mit dem proviſoriſchen Entwurf des Abgeordneten Lasker und demjeni⸗ 
gen Antrag deſſelben Abgeordneten einverſtanden erklärte, welcher 
in der geſtrigen Plenarſißzung eingebracht wurde. Heute Abend 
wird nochmals eine Verſammlung der liberalen Mitglieder des 
Reichstages ſtattfinden, in welcher die Verfaſſungefrage weiter be⸗ 
rathen werden ſoll. 


Stade, 24. Februar. (W. -gt0.) Man erzählt ſich hier 
von einem Verſuche des Grafen Borrtes, den König (Georg von 
Hannover) zu einer gütlichen Auseinanderſetzung mit der preufi- 
ſchen Regierung zu bewegen. Zu dieſem Zwecke ſoll der Graf an 


DN * 


—— — — 


Sehr. v. Binde (Hagen) iſt der Anſicht, man ſolle 
nicht ſo viel Gewicht auf Formalitäten legen, es handle ſich vor 
Er bean- 
tragt daher, die Form der geſtrigen Auslooſung durch Beſchluß 
(Beifall.) — Abg. v. Arnim-Hein- 
richsdorf ſchließt ſich dieſem Antrage an. — Abg. Dr. Lasker: 
Ein Formfehler llege allerdings vor, denn nach der Geſchafts-Ord⸗ 
nung müſſe die Verlooſung in der Sitzung erfolgen. — Abg. 
Örhr. v. Vin cke: Davon Hände nichts in der Geſchäfte⸗Ordnung. 
— Der Antrag auf Schluß der Debatte wird einſtimmig ange⸗ 


Die Herren von Arnim⸗Heinrichsdorf, von 


neue Heeresgeſetz dem Volke auferlegt. 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sge 

monatlich 12½ Sgr.; - 

für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


den König einen Brief gerichtet haben, worin er ihm, unter Hin⸗ 
weis auf die vollſtändig veränderten Verbältniſſe, die eine Rückkehr 
der früheren Zuſtände als unmöglich erſcheinen ließen, den mohl⸗ 
meinenden Rath giebt, die preußiſchen Vorſchläge nicht ſo ohne 
Weiteres von der Hand zu welſen, da durch eine ſolche ablehnende 
Haltung Nichts gewonnen, wohl aber noch Manches auf's Spiel 
geſetzt werden könnte. Noch ſeien die Ausſichten günſtig; der Kö⸗ 
nig möge darum den rechten Zeitpunkt nicht unbenutzt vorübergehen 
laſſen. Als nun, wie vorauszuſehen, dieſes Schreiben nach langem 
Warten unerwiedert geblieben fei, ſoll ſich der Graf noch zu einem 
letzten Verſuche entſchloſſen und ſich nach der Marienburg begeben 
baben. Aber auch von hier ſoll der Graf unverrichteter Sache 
heimgekehrt ſein, weil der Königliche Herr Gemahl die Annahme 
des Grafen auf der Marienburg unterfagt habe. Da wir nicht 
wiſſen können, wle viel Wahres an dem Gerüchte iſt, ſo können 
wir dasſelbe ſelbſtverſtändlich nur unter Vorbehalt mittheilen. 

rankfurt a. M., 24. Februar. Heute fand bei feler- 
licher Parade die Uebergabe der neuen Fahnenbänder an die drei 
Bataillone des Infanterte-Regiments Nr. 34 durch den Diviſions⸗ 
Kommandanten, General-Lleutenant v. Boyen, ſtatt. Der Parade 
folgte Militärgottesdienſt in der Paulskirche und Fahnenweihe durch 
den Garnſſonsprediger Herrn Gerlach. 

Leipzig, 23. Februar. (Poſt.) Aufſeben erregt bier eln 
ſcharfer Artikel der „Deutſchen Allg. Zeitung“ über den „Gebeimen 
Rath v. Wächter und ſein politiſches Programm für den Reichs⸗ 
tag.“ Es iſt in dieſem Artikel der gerechten ſittlichen Entrüſtung 
Ausdruck verliehen über die unnatürliche und widerliche Koalition 
der ſich jo nennenden Königlichen und ultrakonſervativen Partei 
mit ſolchen Elementen, welche ſich offen zu republikaniſchen und 
theilweiſe ſozlaldemokratiſchen Grundsätzen bekennen, einer Koa- 
lition, deren einziger, aber um ſo ſtärkerer Kitt der gemeinſame 
erbitterte Haß gegen Preußen iſt. Lediglich durch Anführung no⸗ 
torlſcher und aftenfundiger Daten, einerſeits der konſervativen 
Wachterprogramme, in denen das „Königliche Wort“ von dem ehr⸗ 
lichen Anſchluß an Preußen mit beuchleriſcher Oſtentation in den 
Vordergrund gerückt iſt, amdererfeits der Beſchlüſſe der „Volks-“ 
und der „Arbeiterpartei“, die alle in der enſchledenen Forderung 
einer Wiederzerſtörung des norddeutſchen Bundes zuſammentreffen, 
ſodann durch den ebenſo offenkundigen, oder doch bis zur Notorieät 
wahrſcheinlich zu machenden Nachweis, daß Wächters ſchlteßliche 
Wahl nur mit Hülfe 


ich unwürdiges Spiel mit der Perſon ihres Kandidaten 


ſelbſt, eines an ſich ebrenwerthen Mannes und berühmten Gelebr⸗ 


ten, der ſich aber in biefer Sache als willenloſes Objekt hat ge- 
brauchen laſſen, die fi konſervativ und loyal nennende Partei ge- 
trieben hat. Daß noch ſchlimmere Mittel von dieſer Seite ange- 
wendet worden ſind, um Stimmen zu werben, dafür ſollen, wenn 
noch nicht juriſtiſche Beweiſe, doch vielfache Spuren, die leicht zu 
ſolchen werden könnten, bereits entdeckt ſein. 

München, 22. Februar. Die Kammer der Abgeordneten 
ſchritt beute zur Berathung des Geſetzentwurfs über die Behand⸗ 
lung der Militärverfaſſung durch einen beſonderen Ausſchuß. Die 
Ablehnung iſt ſchon gemeldet. In Betreff der Motive entnebmen 
wir der Rede des Abg. Marquard Barth: Er wolle noch auf die 
politiſche Lage aufmerkſam machen: in dieſen Tagen trete das nord- 
deutſche Parlament zuſammen, um den Entwurf der Bundesver- 
faſſung anzunehmen. Man wiſſe aus Erfahrung, nach Berlin be⸗ 
rufene Parlamente arbeiten ſchnell; der Entwurf der Verfaſſung 
werde bald angenommen ſein: dann handle es Kb um den letzten 
Paragraphen derſelben, um die Beziebungen zu Süddeutſchland. 
„Da dürfte es gut ſein, wenn wir verſammelt ſind; bedenken wir, 
die Augen Europa's haben in letzter Zelt ſich auf Baiern gerichtet; 
uns kommt die Aufgabe der Vermittlung zwiſchen Nord und Süd 
zu. In dieſem Augenblicke dürfen wir uns nicht ſelbſt vertagen. 
Sind wir ſicher, daß das ganze Minlſterium das Programm theilt, 
das wir neulich vernommen haben? Und blicken wir auf unfere 
inneren Angelegenheiten, jo müſſen wir erſt erfahren, wie welt dle 
Regierung in ihren Konzeſſionen geht für die Opfer, welche das 
Es bedarf der Kompenſa⸗ 
tion für dieſe Opfer, das Volk muß wiſſen, daß die Regierung 
Alles thut, um für dieſelben es zu entſchädigen.“ 


f Ausland. 

Wien, 22. Februar. Der vom niederöſterreichiſchen Land- 
tage gewählte Neuner-Ausſchuß zur Berihterftattung über die mo⸗ 
tivirte Aufforderung der Regierung zur Annahme der Reichsrahts⸗ 
wahlen (Erlaß vom 4. Februar d. J.) hat feinen Bericht erſtattet. 
Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß der Landtag ſeine Meinung über 
den angebahnten Ausgleich mit Ungarn, und die in Folge deſſelben 
nothwendig werdenden Aenderungen der Februar-Verfaſſung nicht 
ausſprechen ſolle, um dem Reichsrathe nicht vorzugreifen, und ſtellt 
daher und Antrag, der Landtag möge blos ſeine volle Genugthuung“ 
über die angebliche Aufbebung der Berfafjungs-Siftirung aus ſprechen 
und die Reichsrathswahlen vornebmen. 

— In dem Dekrete Sr. Maj. des Kaiſers, durch welches 
dem Bürgermeiſter Dr. Giskra das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens 
verliehen wurde, heißt es: 

„So haben Wir nach dem Zwecke des Inſtituts beſchloſſen, 
Dir, Hochwohlgeboren Unſerem lieben getreuen Bürgermeiſter der 
Landeshauptſtadt Brünn, Doktor der Philoſophie und der Rechte, 
Mitglied des mähriſchen Landtages und des Abgeordnetenhauſes 
des öſterreichiſchen Reichsrathes, Karl Glskra, das Ritterkreuz des 
oͤſterrrichiſchen Kaiſerlichen Leopold⸗Ordens in der Betrachtung zu 
verleihen, daß im diesjährigen Feldzuge gegen Preußen es vor 


Allem Deine Umſicht, Klugheit und vorzügliche Leitung war, welche 


jener Elemente erzielt worden iſt. — Faſt 
gte Ralſonnement bringt der Artikel es zur Evi⸗ 
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die muſterhafte Haltung der Gemeindevertrelung Brünns in der 


ſchwierigen und drangvollen Zeit der feindlichen Okkupation be⸗ 
wirkte; daß Du in jenen Tagen des Unglücks durch zweckmäßige 
Anordnungen für die Erhaltung der Ruhe, Ordnung und öffentli⸗ 
chen Sicherheit mit dem beſten Erfolge geſorgt, durch vorſichtiges 
Vermeiden von Konflikten mit den feindlichen Truppen, ſo wie 
durch taktvolles und energiſches Auftreten dem preußifchen Befebls⸗ 
haber gegenüber Unſere Landeshauptſtadt vor vielen und ſchweren 
Drangſalen zu bewahren und überſpannte Forderungen abzuwenden 
gewußt, und demnach durch Dein entſchloſſenes Handeln und 
Deine raſtloſe und wahrhaft aufopfernde Thätigkeit im öffentlichen 
Intereſſe ebenſo allgemein anerkannte glänzende Verdienſte um 


Stand und Land Dir erworben, wie Deine aufrichtige Loyalität 


und treue Anhänglichkeit an Uns, Unſer Kaiſer- und Erzhaus, 
thatſächlich bewteſen haſt.“ 

Paris, 24. Februar. Die „Debats“ beleuchten das Cir- 
kular des Herrn v. Beuſt und können nicht umhin, die Politik des 
öſterreichtſchen Miniſterpräſtdenten in der orientaliſchen Frage als 
abenteuerlich zu bezeichnen. Der öſterreichiſche Minifter, meinen 
fie, wolle alſo, daß alle europätſchen Mächte ſich darüber verſtän⸗ 
digten, gewiſſermaßen die Polizei beim Sultan zu verſehen. Be⸗ 
ſonders macht das „Journal des Debats“ darauf aufmerkſam, daß 
Herr v. Beuſt mit Einem Federſtriche alle Reſultate des Krieges 
in der Krim vernichten wolle, Reſultate, die ſo große Opfer an 
Geld und Blut gekoſtet hätten. „Die Plane des öſterreichtſchen 
Mintiſters“, urtheilen die Debats, „ſind ohne Zweifel ſehr weit- 
ſchichtig und ſcheinen nicht frei von einer gewiſſen Naivität zu 
ſein. Man hatte ſich nicht getäuſcht, als man meinte, Hr. v. Beuſt 
jet ein thätiger, unruhiger Menſch, den die Lorbeern des Herrn v. 
Bismarck am Schlaf hinderten. Seit kurzer Zeit auf einen großen 
politiſchen Schauplatz geſtellt und dazu gedrängt, als Eröffnungs- 
ſtück einen Aufjehen erregenden Streich zu führen, ſcheint Herr v. 
Beuſt ſich jener Schule von Staats männern anſchließen zu wollen, 
die gern täglich eine neue Idee zum Beſen geben möchten, wenn 
man ſie nur dazu ermuntern wollte.“ Ueber die Quelle der neuen 
Anſchauungen des Herrn v. Beuſt bringt die „Neue freie Preſſe“ 
Enthüllungen, von denen wir heute nur bemerken, daß die Quelle 
— Rußland ſelbſt iſt. 

— Berichte aus Italien melden beträchtliche Rüſtungen zur 
See. Wer iſt es, an dem die italieniſche Flotte die Scharte von 
Liſſa auszuwetzen gedenkt? — Die engliſche Regierung ihrerjeite 
bat bei den inländiſchen Fabriken 500,000 Gewehre, Eyitem Chafje- 
pot, beſtellt. Für jedes vor Ende des Jahres gelieferte Gewehr 
iſt eine Prämie von 2 Sh. zugeſagt. 

— Die 2890 Pariſer Bronze-Arbeiter haben die Arbeit ein- 
geſtellt und man fürchtet heute, daß dieſe Strike ſich auf die Ar- 
beiter von Gas-Apparaten, ungefähr eben fo viele an der Zahl, 
ausdehnen werde. 74 Bronze-Fabrifanten erklärten bereits, lieber 
ihre Ateliers ſperren, als in die Forderungen der Arbeiter willigen 
zu wollen. — Der Katfer empfing heute die Delegirten der De- 
partementalpreſſe. Se. Majeſtät hörte die Klagen wegen Erhö- 
bung der Kaution und wegen des Stempels gütig an, aber . 

"aber Herr Rouber war bei der Audienz gegenwärtig. — Der 


Aſſiſenbof des Seine-Departements hat geſtern einen Poſtbeamten 


(Namens Souhalter) wegen Unterſchlagung des Inhalts von Brie— 
fen zu fünf Jahren Gefangniß verurtheilt. Der Gerichtspräſident 
glaubte hervorheben zu ſollen, wie vor Allem der Poſtverwaltung 

das Briefgeheimniß heilig fein müſſe!! — Das „Memortal diplo- 

matique“ bringt eine Depeſche aus Wien vom 22., wonach der 

Katſer, von Herrn Beuſt begleitet, morgen Abend nach Peſth ab- 

reiſen wird. 

— Das „Memorial diplomatique“ bringt einen von Herrn 
Debrauz de Saldapena“ unterzeichneten Leitartikel über Mexiko. 
Er refumirt ſich dahin, daß das Loos der Waffen entſchelden 
wird, ob ein mexlkantſches Kaiſerreich wirklich möglich iſt, oder 
ob Maximilian I. auf einen nunmehr fruchtloſen Kampf verzich⸗ 
ten ſoll. — 

er Herr Rouher hatte in der Debatte über das DBriefgeheim- 
niß behauptet, daß kein ſchwarzes Kabinet mehr exiſtire; dieſe Be— 
bauptung bedarf indeß einer Berichtigung. Es iſt richtig, daß das, 
was man früher ein ſchwarzes Kabinet nannte, nicht mehr exiſtirt, 


aber es giebt doch noch immer auf der Poſt ein Bureau, wohin 


alle Briefe gebracht werden, die vorher von der Behörde bezeichnet 
worden ſind. Sie werden dort in Beiſein des Delegirten des 
Poltzei-Präfekten und eines höheren Poſtbeamten geöffnet, der von 
dem Inhalt derſelben Kenntniß nimmt, ſie dann wieder zumachen 
läßt oder ganz behält. Selbſtverſtändlich handelt es ſich dabei 
nicht allein um Briefe von ſolchen Leuten, gegen welche eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet iſt, ſondern auch um ſolche, die von Perſonen 
herrühren, deren Geheimniſſe man erfahren will oder die an ver- 
dächtige, hoch- oder höchſtgeſtellte Perſönlichkeiten gerichtet find, de⸗ 
ren Affairen man gerne kennen lernen möchte. Auf der Poft be- 
ſteht eine Liſte aller Perſonen, deren Briefe an das betreffende 
Bureau abgeliefert werden müſſen, und dieſem Verfahren verdankt 
man die Eathüllung über manche wichtige Angelegenheit. Als der 
jetzige Kalſer nach feiner Flucht aus Ham bei der belgtſchen Re- 
gierung anfragte, ob ſeine über Belglen gehenden Briefe erbrochen 
werden würden, ſandte man ihm einfach den Artikel 22 der bel— 
giſchen Preßgeſetzgebung, der ſtrenge Beſtimmungen gegen die Ver- 
letzung des Briefgeheimniſſes enthält. König Leopold war der 
Schwiegerſohn des Königs Ludwig Philipp, aber er ſtellte das 
Geſetz über das Privat - Interefje und ſuchte ſich nicht auf unge⸗ 
ſetzliche Welſe in die Geheimnifje des Mannes einzuſchleichen, der 
zwelmal den Verſuch gemacht hatte, ſeinem Schwiegervater die Krone 
zu rauben. Die Regierung des Kaiſers Napoleon befolgt dieſes 
Belſpiel nicht. 

London, 23. Februar. Wie der Prozeß gegen Eyre ſich 
fortentwideln ſoll, if für Zuriften wie für Lalen ein gewaltiges 
Räthſel. Hätte die Anklage, wie es Monate lang gebeißen hat, 
einfach auf Mord gelautet, weil er und die anderen Offiziere ihre 
Befugniſſe überſchritten hätten, ſo wäre der Kaſus im Vergleiche 
mit der jetzigen Anklage ein einfacher geweſen. Statt deſſen wird 
darüber geſtritten, ob das Prinzip, nach dem Eyre und die Ande- 
ren ſich ein Richteramt anmaßten, vor dem Landesgeſetze Stand 
halte, jo daß ſtreng genommen ein ſeit Karl II. beſtehenden Uſus, 
nicht aber eine greifbare Perſon angeklagt iſt. Dazu kommen noch 
Zweifel über den Modus der Vertheidigung, und Eyre weiß zur 
Stunde noch nicht mit Beſtimmtheit, ob die Regierung für ihn, 


wie für Brand und Nelson, die Verlheldigungskoſten tragen. werbe 


oder nicht. Es wird jedenfalls eln langer Prozeß mit einem Ende, 


das vielleicht kein Abſchluß fein wird. 


— Im Unterhauſe beantragte vorgeſtern der iriſche Staats- 
ſekretair, Lord Naas, die zweite Leſung feiner Bill wegen Sus⸗ 
pendirung der Habeas-Korpus-Akte in Irland, vorläufig auf weitere 
drei Monate. Als das jetztge Miniſtertum ans Ruder kam, ſaßen 
336 Perſonen wegen vermeintlicher Mitſchuld an den feniſchen Um⸗ 
trieben im Gefängniß. Im November war die Zahl auf 73 ge- 
fallen, iſt jetzt aber in Folge der neueſten Panic wieder auf 97 
geſttegen. Hauptſächlich ſcheint die Negterung die Bill benutzen zu 
wollen, um ungenirt verdächtige Zuzügler aus Amerika abfaſſen zu 
können. Mr. Bagwell wünſchte, daß die Regierung von ihrer Aus- 
nahmsgewalt einen möglichſt ſchonenden Gebrauch machen, und die 
Verhafteten nicht wie bisher gleich verurtheilten Verbrechern behan- 
deln möge; denn gegenwärtig ſtecke man fle in die Zellen der Ein- 
zelbaft; und wenn die Reglerung nicht eine beſſere Behandlung der 
gefangenen vermeintlichen Verſchwörer zuſage, werde er eine Klau- 
ſel zu dieſem Zwecke beantragen. Major Knox iſt erſtaunt, von einem 
ehrenwerthen Mitgliede das Verlangen zu hören, daß man die ein⸗ 
geſperrten Hallunken — wenn er ſie jo nennen dürfe — beſſer 
behandeln ſolle, als inſolvente Schuldner. Er vertraue darauf, 
daß man einen ſolchen Wunſch nicht ausſprechen werde. Aber be- 
dauern müſſe er, daß die Regierung die weitere Suspenfion der 
Habeas-Korpus nicht gleich auf ein ganzes Jahr vorgeſchlagen habe 
(ob! oh!), denn jeder gutgeſin te Irländer erblicke darin einen 
Schutz, nicht einen Unglimpf. — Mr. Bright: Ich bin erſtaunt, 
daß Jemand das von Mr. Bogwell gerügte Verfabren vertheidigen 
kann. Jyr verhaftet kraft der gegenwärtigen Akte Leute auf bloßen 
Verdacht bin — blos zur Vorſicht in einer Zeit, da der Verdacht 
allgemein iſt und die Denunciationen oft wentg Vertrauen verdienen 
— und die ſo Verhafteten werden, wenn nicht mit der Härte, doch 
mit der Strenge behandelt, die man nur gegen verurtheilte Ver- 
brecher anwendet. (Beifall.) Ich glaube, das Parlament kann 
dies niemals beabſichttat haben. (Beifall.) Man hat dieſe Leute 
nicht zu beſtrafen. Die Akte beſtimmt nicht, daß ſie beſtraft wer⸗ 
den ſollen. Es iſt nicht Brauch in England, und kann nach der 
engliſchen Verfaſſung nicht gerechtfertigt werden, daß Leute, die gar 
nicht vor Gericht geſtanden haben, alſo nicht ſchuldig geſprochen 
und nicht verurtheilt fein können, mit der Strenge bebandelt wer- 
den, die das Rechtsgefübl des ehrenwerthen Gentleman fordert. 
(Belfall.) Ich wundere mid nicht über fein Bedauern, daß die 
Suspenſton blos auf drei Monate verlängert werden ſoll, obgleich 
die Ankündigung der Reglerung, daß fie nach Ablauf dieſer Friſt 
die Habeas-Rorpus wieder in Kraft ſetzen zu können hofft, das 
einzige Erfreuliche in dieſer betrübenden Verhandlung iſt. (Beifall.) 
Der ehrenwerthe Gentleman kommt aus dem Lande, das all dies 
Unbeil erduldet hat und während der ganzen Lebenszeit des älte⸗ 
ſten Mitgliedes unter uns pexriodiſch in derſelben Lage wie jetzt 
war, immer, mit Recht oder Unrecht, über Ungerechtigkeiten klagend 
und immer Zwangemaßregeln unterworfen. Ich hätte nicht ge- 
dacht, daß gerade ein iriſches Mitalted hierher kommen um vor 


dem britifigen Parlament Geſinnungen gu stleunen gu geben, vie 


ich, wenn ich nicht im Haufe wäre, als gräßlich bezeichnen würde. 
(Beifall und Gelächter.) Die zweite Leſung wurde dann nach 
einigen weiteren Verhandlungen angenommen. 

Spanien. Der General-Kapitän von Madrid, Graf Cheſte, 
der Verfaſſer der Ordonnanzen, welche die Redakteure und Drucker 
verführeriſcher Schriften zur Todesſtrafe verurtheilt haben, hat ſeine 
Demiſſton eingereicht, die auch angenommen worden iſt. An feine 
Stelle tritt General Mapalde. r 

In Madrid wurde am 23. Februar ein Mann verhaftet, der 
unter die im Miniſtertum des Innern wachebabenden Soldaten ge- 
helme Journale veithellte. Er wurde ſofort füſiltit. 

Amerika. Die geheime Expeditton der Kriegsſchaluppe 
Gettysburg, die, wie man nachträglich vermeinte, den Ankauf der 
Bal von Sumana auf San Domingo zum Zwecke hatte, iſt un⸗ 
verrichteter Sache zurückgekehrt. 


Pommern. 
Stettin, 27. Februar. Die dem Landes⸗Oekonomle - Kolle 
gium vorgelegte Propofition wegen Verlegung der Termine der 
fünf Hauptwollmärkte iſt dahin entſchleden worden, daß eine Ver⸗ 
fürzung der Märkte nicht zu empfehlen jet, daß aber ein um drei 
Tage größerer Zwiſchenraum zwiſchen dem Breslauer und Poſener 
Markte gewünſcht werde. 
— An Stelle des früheren Oberpräſtdenten Herrn Freiherrn 


Senfft v. Pilſach hat der neue Oberpräſident unſerer Provinz, 
Herr Freiherr v. Münchhauſen das Prolettorat üben den hieſigen 


Thierſchutzverein angenommen. ö 

— Auf dem Gute Graſſee, Saatziger Kreiſes, fand am 
23. d. M., Morgens 6 Uhr eine Exploſton des Dampfkeſſels der 
Brennerei ſtatt, welcher ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt 
und die eine volftändige Zertrümmerung des Keſſelbauſes und des 
Dampfſchornſteins, jo wie ſtarke Beſchädigung des Brennereigebäu- 
des bewirkte. Ein der „N. St. Z.“ zugebender Bericht von der 
Unglückeſtätte ſchildert die Gewalt des feinen Feſſeln entſprungenen 
Dampfes als eine außerordentlich verheerende. Der große, 120 
Centner ſchwere Dampfteſſel war 47 Buß weit fortgeſchleudert und 
lag außerhalb des mit jehr ſtarken Mauern verſeben geweſenen Kefjel- 
hauſes, welches nur noch einen Trümmerhaufen darſtellte. Die 
Böden des Dampf- und Feuerungs - Kflels waren abgerifjen und 
in Stücken von 6 und 2 Ctr. Schwere einige hundert Schrigt weit 
über hohe Bäume hinweg in den Park hinein geworfen. Ziegel- 
ſteine des Gebäudes waren nach allen Richtungen hin mehrere hun⸗ 
dert Schritt weit gleich Granatſchüſſen fortgetrieben und bedeckten 
überall den Boden, nachdem fie ſammtliche Dächer der Hofgebäude 
beſchädigt hatten. Ein Knabe von 17 Jahren, der Einzige, der 
ſich zur Zeit der Exploſton im Kefjelraume aufhielt, ward 274 Fuß 
weit, wahrſcheinlich hoch durch die Luft geſchleudert und wurde erſt 
am Abend im vollig zerſchmetterten Zuſtande auf dem engen Raum 
zwiſchen zwei nebeneinander ſtehenden Gebäuden vorgefunden. Theile 
ſeiner Kletdung waren nach andern Richtungen hin fortgeführt. Der 
Knabe batte auf dem Kefjelmantel geſeſſen und war ſonach der 
erſten Gewalt ausgeſetzt geweſen. Alle andern Arbeiter der Bren- 
nerei waren zufällig in andern Räumen beſchäftigt und find auß er 
einem, welcher durch den mächtigen Luftdruck eine Strede fortge- 
worfen wurde und eine Kopfwunde erhielt, glücklicher Weife un- 


beſchädigt geblleben. Wäre die Expfoſton nur wenlge Minuten 
ſpäter eingetreten, fo hätte man wahrſcheinlich mehrere Menſchen⸗ 
leben zu beklagen gehabt, da ſich in der Nähe der Unglücksſtätte 
die Arbeiter, ehe fie zur Arbeit geſchickt werden, zu verſammeln 


pflegen. N ; 
Stargard, 25. Februar. Am Sonnabend Morgen gegen 
6 Uhr brach in dem Dorfe Krüſſow in der dortigen Mühle auf 
eine bis jetzt nicht ermittelte Weiſe Feuer aus. Das ganze Müh⸗ 
lengrundſtück, welches zum Glück gänzlich iſolirt daſtand, wurde ein 
Raub der Flammen. 

Cöslin, 25. Februar. Wie man hört, wird bei der be⸗ 
vorſtehenden Neuwahl von konſervatlver Seite der Herr v. Denzin 
kandidiren. 

Colberg, 24. Februar. Die „Ztg. f. Pomm.“ ſchreibt: 
Wie wir aus ganz beſtimmter Quelle erfahren, iſt der auch bier 
als Kandidat zum norddeutſchen Parlamente in Ausſicht genommene 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Forckenbeck, bereits in 
Neuhaldensleben engagirt. Man will aus dieſem Grunde an dem 
Profeſſor Droyſen feſthalten, der auch erſucht worden iſt, fi den 
Wählern vorzuſtellen. — Andererſelts wird nach jenem Blatte beab⸗ 
ſichtigt, den Herrn Finanz-Miniſter v. d. Heydt als Kandidaten 
aufzuſtellen. 


Vermiſchtes. 

Bern, 23. Februar. Aus Davos wird berichtet: Geſtern 
am 16. d. unternahm Baron B. aus Paris, Vormitags 11 Uhr, 
eine Tour nach dem Strela-Paß. Als er dieſen erreicht hatte, be- 
flieg er von dort aus noch das 9000 Fuß hohe Schja-Horn, deſſen 
Spitze er nach großer Anſtrengung Abends ½5 Uhr erreichte. Da 
man von Davos aus mit dem Fernglas bemerkte, daß der kühne 
Bergſteiger, der die Tour ganz allein unternommen, mit großen 
Schwierigkelten zu kämpfen hatte, jo war unter den dortigen Kur- 
gäſten große Beſorgniß um ihn; vom Schicksal begünſtigt, kehrte 
er jedoch Abends 9 Uhr glücklich nach dem Strela - Hotel zurück. 
In ſolcher Jahreszeit und unter ſolchen Verhältniſſen ward die 
Beſteigung des Schja-Hornes noch niemals gewagt. 

Petersburg. Ein ſchwärmeriſcher Ruſſe, der General Graf 
Arakiſchejew, geſtorben 1833, hat bei der Kaiſerlichen Bank ein 
Kapital von 50,000 Rubeln deponirt, welches bis zum Jahre 
1925, gerade 100 Jahre nach dem Tode des Kaiſers Alexander I., 
mit Zinſeszinſen anwachſen und dann demjenigen zufallen ſoll, der 
zur angegebenen Zeit die vollſtändigſte und beſte Geſchichte des ge⸗ 
nannten Souveräns geſchrieben bat. Die Kaiſerl. ruſſiſche Aka⸗ 
demie wird über die Preiswürdigkeit der Werke entſchelden; der 
Preis ſelbſt wird alsdann 1,920,000 Rubel betragen. Doch ſoll 
ein Theil der Summe für die Ueberſezung des preisgekrönten Wer⸗ 
kes in alle Sprachen und Veröffentlichung deſſelben in allen Jour- 
nalen Europa’s verwendet werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 25. Februar, Abends. Ein amtliches Telegramm 
aus Bukareſt vom 24. d. Abends erklärt alle Gerüchte von ent- 
deckten Verſchwörungen und ſtattgehabten Verhaftungen in den 


Donaufürſtenthümern für vollkommen erdichtet. 


London, 25. Februar, Abends. In der heutigen Sipnng 
des Unterhauſes zog der Schaßkanzler Disraeli dle Reſolution be⸗ 


büglich der Pluralitätsvoten zurück und ſchlug demnächſt vier neue 
Wahlberechtigungen, welche auf dem Stande der individuellen Bil?“ 


dung, auf Erſparniſſen und auf Beſteuerung baſiren, ſowie eine 
neue Eintheflung der Wahlbezirke vor. Bright und Lowe oppo- 
nirten. g 

London, 26. Februar, Morgens. Aus Newpork vom 25. 
d. M. Nachmittags wird per atlantiſches Kabel gemeldet:; Das 
Repräſentantenhaus hat ſich geweigert, über die Tarifbill abzu⸗ 
ſtimmen. x 

Der Dampfer „Deutſchland“ iſt am Sonntag in Newpork 
eingetroffen, E 

London, 26. Februar, Morgens. Nach dem Urtheile der 
meiſten Journale hat ſich die Stellung des Toryminifteriums durch 
die in der geſtrigen Unterhausfigung vorgelegten Aenderungen zu 
den Reformreſolutlonen nicht befeſtigt, wird vielmehr, wofern nicht 
weitere Aenderungen hinzutreten, für unhaltbar befunden. 

Der Dampfer „City of Baltimore“ hat Nachrichten aus New- 
york vom 16. d. überbracht. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Freiwilligen 
aus der Kalſerlichen Armee der Mehrzahl nach ausgetreten find. 

Berichte aus imperaliſtiſcher Quelle ſprechen von der Be- 
ſetzung von Zacatecas durch Mtramon. 
. Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 26. Februar. Weizen loco ohne Umſatz, Termine höher 
und ſehr feſt. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine feſte Haltung 
und ſetzten gleich bei Beginn höher ein. Im Laufe des Geſchäfts ermattete 
jedoch die Stimmung und Preiſe gaben ſo viel nach, um gegen geſtern nur 
wenig höher zu ſchließen. Effektive Waare ging namentlich zu Verſandt⸗ 
zwecken ziemlich rege um. = 

Hafer disponibel reichlicher und billiger am Markt. Termine ohne 
Geſchäft. In Rüdöl war der Verkehr etwas belebter als in den letzten 
Tagen und fand beſonders Frühiahrslieferung gute Beachtung, welche etwas 
beſſer bezahlt werden mußte. Spiritus feſt und höher eröffnend, wurde im 
Verlaufe des Geſchäfts wieder etwas billiger erlaſſen, und find die Preiſe 
gegen geſtern wenig verändert. Gek. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 68—84 % nach Qualität, Lieferung pr. April - Mai 
76 ½, 76, 76½ . bez., Mai-Juni 77½ bez., Juni⸗Juli 78 9% bez. 

Roggen loco 78—79pfdb. 54½, 55 % ab Bahn bez., 79 — Sopfd. 
54¾, 55 ½% . do., 79—81pfd. 55, ½ n do., 80 82 pfd. 55½½ 
bis 56 , do., feiner desgl. 56 ½ % do., Februar 55¾, ½% . bez., 
Frühjahr 53 ½, 53, ½% 9% bez. u. Gb, / Br., Mai ⸗Juni 53%, 1%, 
1 . bez. u. Gd., %, Br., Juni ⸗ Juli 53¼, , % & bez. u. Gd., 
3%, Br., Juli» Auguſt 52 ½ 4 ber 

Gerſte, große und kleine, 46—54 4 per 1750 Pfd. a 

Hafer loco 26 — 29 4, ſchleſiſcher 281, , ſächſiſcher 28 ½ 
S ab Bahn bez., pr. Februar, Februar März u. Frühjahr 27, 2 
Br., Mai⸗Juni 28 ½ 4 Br., Juni⸗Juli 28% . Br. 

Rudöl loco 11¼½ % Br., pr. Februar 11 ½ Br., 11½ Gb., 
Februar⸗März 11¼ % bez., März⸗April 11 ½ % Br., April⸗Mai 11 ½, 
92, % bez., Mai⸗Juni 11% 9 bez. 

Leinöl loco 133, 9% - 

Spiritus loco ohne Faß 167, 14 % bez., pr. Februar u. Fe⸗ 
bruar⸗März 1654, 1% . bez. u. Gd., % e Br., April-Mai 16194, 
Wa, % & bez. u. Br., 3a 


—— — 


Ag Gd., Mai - Juni 17, 16%, % . 
Er u. Gd., 1½ % 6 17½, ½ & bez., Juli Auguft 
17% Ag Br., % Gd. 5 

Brtslan 5 25 Schrnar Spiritus 8000 Tralles 167. Weizen pr. 
Februar 70 Br. Roggen per Februar 53%, do, per Frühjahr 51 ,. 
Rüböl pr. Februar 11 Br. Rapps pr. Februar 94%, Br. Zink ruhig. 
Kleeſaat, rothe feft, weiße angeboten. 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lina Heidemann mit dem Herrn Franz 
Fritz (Stettin—Pölitz). — Frl. Emilie Berg mit dem 
. Herrn J. H. Bartels (Inſel Ruden — 
olgaft). 
Gebeten; Ein Sohn: Herrn R. Berger in Stral« 


ſund. 
Geſtorben: Frl. Helena Tilliander (Stralſund). — 
Frau Lina Zeden geborne Schepler (Sagard). 


1 e ö 
there rg en e ehe. 
\ Baftor Odebrecht. ® 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur 
die Ausgabe der Hundeſteuer Marken pro I. Semefter 
1867 nunmehr ſtattgefunden hat, und daher jeder verſteuerte 
Hund die verabreichte Marke, von weißem Blech, von jetzt 
ab tragen muß. 4 

Indem wir die Beſitzer von Hunden auf die Beſtim⸗ 
mungen der $$ 10, 11 und 12 des Hundeſteuer⸗Regle⸗ 
meuts vom 25. Juni 1862 aufmerkſam machen, bemerken 
wir, daß jeder mit keiner, oder einer andern, als der oben⸗ 
gedachten Marke betroffene Hund aufgegriffen werden wird. 
„Stettin, den 25. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Breunholzverkauf aus dem Reviere 
Armenheide. 


Dien den 12. März dieſes Jahres 
fag, Morgens 10 Uhr, f 


ſollen im Geſchäftslotale der unterzeichneten Deputation, 
Neue Königsſtraße Nr. 8, parterre bierſelbſt, 
folgende in der Armeuheider Forſt pro 1867 eingeſchlagenen 


Brennhölzer, nämlich 
1. — Klafter Kieſern Klobenholz, 


2 Kiefern Knüppelholz, 

3. 6 Kiefern holz, 

4. 192%, Kiefern Stubbenholz, 
5. 57½ Ellern Klobenbolz, 

6. 35%, = Ellen Knüppelholz und 


7. 4 +» Ellern Zackholz i 
öffentlich meiftbietend in Loofen von 2 bie 4 Klaj- 
tern verkauft werden, wozu wir Käufer mit dem Bemerken 
einladen, daß das Kiefernholz großentheils im Jagen 5, 
unweit der Baumbrücke, das Ellernholz aber, ſüdöſtlich 
vom Wege, nach Aalgraben ſteht und vor dem Termine, 
im Walde beſichtigt werden kann. 

Stettin, den 24. Februar 1867. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Zum 1. April iſt an der hieſigen Ottoſchule eine Lehrer⸗ 
ſtelle mit 600 % Gehalt vakant. Literaten, Philologen 
und Theologen, welche beſonders in der — — im 
Franzöſiſchen und in der Geſchichte zu unterrichten be- 
fäbigt find, wollen ſich baldigſt unter Einreichung ihrer 

eugniſſe bei uns melden. 

Stettin, den 19. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 
Proclama! 


Folgende jetzt ſchwebende Auseinanderſetzungen werden 
hiermit öffentlich bekannt gemacht: 


A. Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund 
1. Im Greifswalder Kreiſe: : : 
a. Die Theilung der gemeinſchaftlichen Weide der Ko⸗ 
loniſten zu Lühmannsdorf. 
b. Die Ablöfung reſp. 1 . . des Grundgeldes 
und Erbpachtscanons, welche auf den Grundstücken 
des Ackerbürgers Johann Jacob Andreas Roß, 
Wolgaſterſtraße Rr. 17, und 3 
der Wittwe des Ackerbürgers Johann Martin 
Roß, Marie geb. Diedrich, und ihres mino⸗ 
rennen Sohnes Carl Michael Chriſtian Roß, 
Wolgaſterſtraße Nr. 18 zu Greifswald, 
für das Hospital St. Georg daſelbſt haften. 


2 Kenntniß, daß 


N 


2. Im Rügen'ſchen Kreiſe: 
a. Die Ablöfung der Weideberechtigungen des Webers 


Diedrich und der Wittwe Büge zu Rappin von 
den Pfarrgrundſtücken dafelbſts sr 
b. Die Ablöſung reſp. Umwandlung der Reallaſten, 
welche von mehreren Häuslern zu Rappin an die 
Pfarre daſelbſt zu entrichten ſind. 
c. Die Ablöſung des dem adeligen Kloſter zu Bergen 
aus dem dortigen Kirchſpiele, und zwar von 
dem Vorwerke Auguſtenhof, der Schäferei Bur⸗ 
nitz, dem Vorwerke und den Häuslerſtellen zu 
2 8 dem Vorwerke Dumſevitz, dem Rit 
tergute Jarnitz, dem Vorwerke Kayſeritz mit 
Kollhof, den Eigenthumshöfen zu Kluptow und 
e „ a 
Nitter, n-Kubbelkow, Laer en 
zu Mölln⸗Medow, dem Kitten ute Neclade, der 
eule Fire ng zu Nipkenburg, dem Vor⸗ 
werke Platvitz, dem Rittergute Prisvitz, dem 
Vorwerke Pulitz, dem Rittergute Ralswyk, dem 
Vorwerke * den Grundſtücken zu Alt 
Saſſitz und Sehlen, den Rittergütern Sigger⸗ 
mow und Stedar, den Bauerhöfen zu Strüffen- 
dorf, dem Rittergute Teſchenhagen, dem Vor⸗ 
werk und Ziegelei Tegelhof, den Grundſtücken 
zu Zittvitz mit Tetel und Fabrik, dem Vor⸗ 
werk Tilzow mit Neu⸗Saſſi, den Nahrungen 
u ne und Zirzevitz und der Schäferei zu 


itz, 
zuſtehenden Gänſezehnts. 
B. Im Regierungs⸗Bezirk Stettin: 
Im Demminer Kreiſe: 
Die Ablöfung der den Grundbeſitzern zu Begge⸗ 
row, Caslin, Glendelin, Grummenthin, Haseldorf, 
Hohenbollenthin, Alt⸗ und Neu⸗Kenzlin, Kruſe⸗ 
markshagen, Molzahn und Verchen im Königlichen 
Forſtrevier Grammenthin zustehenden Holzberech⸗ 
tigungen. 
au ee Kreiſe: 
Ablöfung der wand uud Nungen der Grund⸗ 
beftger ju Schwarzow und Rothenſter, und der 
Deechel im Adriglichen Moe der Grundbeſitzer zu 
r niglichen Rothenfter 2 
Im Randower Kreiſe: eren a 
Ablöfung der auf mehreren Grundſtücken zu Tan⸗ 
haftenden Reallaſten. 


tow für das dortige Gut 
Im nn 4 $ 

a. öjung der Holzberechtigung mehrerer Haus⸗ 

befiper zu Regenwalde in dem 5 — Bu 5 

Schloßgute gehörigen Walde. 

b. Theilung der 


gemeinſchaftlichen 
Gleetig. ftlihen Torfmoore zu 


Im le 8 - 
Ablöſung der auf dem Saatziger n 
Berechtigungen. e 

„Im Ueckermünder Kreiſe: 
a. Ablöfung der Weideberechtigung der Büdner zu 
Grambin in der Königlichen Jaedkemüßhler Kr. 
b. Ablöſung der Weideberechtigung der Büdner zu 
GroßeZiegenort in der Königlichen Ziegenorter 


orſt. 
Im Wee Kreiſe; 
Gemeinheitstheilung und Regulirung der Grenze 
zwiſchen der Feldmark Corswandt Aung em Goth — 


See. 
C. Im Regierungs⸗Bezirk Cöslin: 
1. Im Belgarder Kreiſe: 
Ablöſung der dem Tiſchler Carl Teste in Zabtfon 
auf dem Fundo des dortigen Gutes zuſtehenden 
Servitutberechtigungen. 
Im Fürſtenthumer Kreiſe: 
Ablöſung der Hütungsberechtigung der bäuerlichen 
Wirthe zu Vangerow im Königlichen Forſtrevier 
Vangerow. 74 
3. Im Se er ee 1 
ie Gemeinheitstheilungen zu Klein⸗ und 
Friedrichsthal. gen zu Klein⸗Ganſen 
Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsberechtigte, 
Anwärter und zur Mitnutzung berechtigten unmittelbaren 
Theilnehmer, welche bei den vorbemerkten Auseinander⸗ 
ſetzungen ein Intereſſe zu haben vermeinen, insbeſondere 
der nächſte von den in die Lehns⸗ und Suceeſſions⸗Re⸗ 


Im 


gifter eingetragenen und ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Agnaten 5 

1. des v. Eickſtaedt'ſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 
Tantow, Randower Kreiſes; 
des v. Borcke'ſchen Geſchlechts zu dem Schloßgute 
Regenwalde; 
des v. Zitzewitz ſchen Geſchlechts zu dem bei den 
Gemeinheitstheilungen von Klein⸗Ganſen und 
ee „Stolper Kreiſes, intereſſirenden 
ehngute Klein⸗Ganſen, 


2. 
3. 


welche Güter zur Zeit theils außer abel in Bete 
theils wiederkäuflich beſeſſen werden und theils im Beſitze 
von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verſehener Agnaten 
find, werden hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 13. ril 1867, Vormittags 
ir April ht, ee 


vor dem Herrn Defonomie-Kommiffions-Ratd Alter 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 
bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende Auseinander⸗ 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 

Zugleich wird 

1. wegen der auf dem Bauerhofe des Joachim Frie- 
drich Schulz und deſſen Ehefrau, Louiſe gebornen 
Wergien, Hypotheken Nr. 17 zu Pritter, Rub rica 1I 
Nr. 4, in Folge Regnifition des Prozeßrichters in 
Sachen Drewelow contra Schulz, eingetragenen 

8 protestatio de non amplıus disponendo, 
hiermit bekannt gemacht, 

daß die Beſitzer dieſes Hofes für die Ab⸗ 
löfung der ihnen im Königlichen Forſtrevier 
Neuhaus, Wolliner Kreiſes, zuſtehenden 
Raff⸗ und Leſeholzberechtigung ein Abfin ⸗ 
dungs⸗Kapital von 125 Thlr. 10 Sgr. er⸗ 
halten haben, deſſen Freigebung dieſelben 
beantragen. 

3 wird den folgenden Gläubigern reſp. deren 
Erben und Rechtsnachfolgern bekannt gemacht, und zwar: 
; 28. Dem auf dem Vorwerke Wollmerſtaedt, Wolliner 

Kreiſes, Rurrica III Nr. 4, laut Ceſſion vom 

16. April 1852, mit einer Forderung von 700 Thlrn. 

nebſt 4%½ Prozent Zinſen eingetragenen früheren 

Schiffskapitain, ſpäteren Rentier Johann Flem⸗ 

ming zu Wollin; 

dem daſelbſt Rubrica III Nr. 14 aus der Urkunde 
vom 4. März 1856 mit einer Forderung von 
10,000 Thlrn. nebſt 4½ Prozent Zinſen einge⸗ 
tragenen Gutsbeſitzer Ruchholz zu Kopplin; 

„dem vorſtehend zu b genannten Gutsbeſitzer Ruch⸗ 
bolz und deſſen Ehefrau wegen der für fie auf 
Wollmerſtaedt, Rubrica III Nr. 15 ex obligat. 
vom 22. Juli 1857 eingetragenen 13,000 Thlr. 
nebſt 4½ Prozent Zinſen; 

„dem daſelbſt sub Rubrica III Nr. 24 aus dem 
Vertrage vom 12. Dezember 1859 mit einer For⸗ 
derung von 700 Thlrn. eingetragenen Amtsrath 
Voeltz zu Codram; 

„der daſelbſt Rubrica III Nr. 27 aus dem Vertrage 
vom 12. Dezember 1859 mit einer Forderung 
von 960 Thlen. eingetragenen Wittwe und den 
a des Bäckermeiſters Friedrich Peterſon zu 

ollin; 

1. dem Mühlenmeiſter Fiſcher zu Behlkow wegen der 

für ihn aus dem Vertrage vom 12. Dezember 1859 

auf Wollmerſtaedt, Rubrica III Nr. 33, einge- 

tragenen 3140 Thlr. nebſt 5 Prozent Zinſen: 

daß der Beſitzer des Vorwerks Wollmer⸗ 
Bat Alexander Titus Struck, in der Sache 
etreffend die Ablöfung des auf einer Sei⸗ 
tens des Gutsbeſitzers Adlich zu Klein ⸗ 
Mockratz vom Vorwerke Wollmerſtädt er- 
worbenen Wieſe haftenden Kanons ein 
Abfindungs⸗Kapital von 631 Thlr. 20 Sgr. 
erhalten hat, das gerichtlich deponirt iſt; 

Dem auf dem Gute Neu⸗Jugelow, Stolper Krei⸗ 

ſes, welchem die Gutsantheile Alt⸗Jugelow A und 

B zugeſchrieben worden, Rubrica III Nr. 24 mit 

einer Forderung von 38 Thlr. 6 Pf. eingetragenen 

Hoſſchühmacher Meyer zu Berlin; 


* 
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ende pro B 14 ächsische - 93%, B 8 
— me = 8 Sehlosigeh) - |4 | 93%, G Dividende pro 1865 ZI. 
Aachen-Mastricht | B Bissau-kosiov |5 | 79%, bs Hypothek. Gert. 4] 101%, bz Prouss. Dank-Anth. 0% 5 4%, 1. bz 
Amsterd.-Rotterd. | B ur ab. 5 je bz Ausländische Fonds. Berl. Kaesan-Verein 8% 4 160 B 
Bergisch-Märk. A. | 9 4 4 bz roi. K. G. 4 4 — 6 Gesterz. Mot. 15 148% b Poom, R. Privatbank |— 4 | 93.4 
Berfin-Anhalt 13 4 11.4 88% B e do 4 | 93%, ba ee Danzig 7%, 4 111% d 
Berlin-Hamburg 91% 4 44 — bz do do IIIa; — bz 10 168 5 955 B 61% 4 111 * 7 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 4 96% C e 114 B 3 ee]. vo’ b Posen 6 4 104 8 
Berlin-Stettin 8 4 RE 6 do 4, — bz F Yagdeb 5 4 |944 B 
Böhm. Westbahn | — 5 1 Pr. Hypothek Ver. f11½ 4 108 ½ ba 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 Südösterr. 3 229 ba do 1864r 8b.A.|5 62 bn Braunschweig 0 4 94% bz 
Briog-Neisse 57554 45 5 1188 8 Italienische Anl. 5 54%, Us Weimar 6% 4 88 B 
N l 1 — Ns Insk. b. Stg. 5. A B 63 d Rostock (neue) —_ 1 ın 8 
E CE RE FE un 2 do 4 981, G do- do. 6. A l 62% B Gern 7% 4 105 d ba 
— 3 . — ei 5 3 8 ar 86% bz Preussische Fonds. Russ-ongl. Anl.5 | 87° G Ba 1, 4 RR = 
Löbau-Zittau — 438% ba 4 97%, B Freiwillige Anl.4j 100 b 1 Doss. Landesbank > % | | map 
Ludwigsh.-Bexbach 10 |4 150 ½ G 4 — b Staatsanl. 1859 5 104 bz d0. d 1864 h Us 88 B Hamburger Nordb. 9 4 [119% ba 
Magd.-Halberstadt 15 4 208 ba 4— 8 do. 54, 55, 57, ale 1 207 a: Vereinsb. | 81%,, 4 109% G 
M er ra 20 |4 254 B 4) 99%, ba 59, 56, 64 1441100 ba R 55 8 ar: 84 8 805.5 3 a 
Mainz-Ludwigsh. | 8 4 130% bz 5 102%, bz do 214 | 92 ba ee Bremen 6%, 4 116% 6 
ee eee i ra, 6 Core. I. A. 300 l- 51 6 Luxemb 4 82 8 
Niederschl. Murk. 2, | 91%, bz i 3 E Pfdbr. n. in S. R 4 60 5 Darmst, Zettelbank | 7%, 4 | 9614 bs 
Niederschl. Zweigb.| 3¾ 4 92%, bz do. do. 44| 95% b Staatsschuldsch. 31 8514 bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 91%, @ Darmstadt - 6% 4 |85 d 
Nordb., Fr.-wilh. | 4 4 | 81%, bz do, do. IV.4| 8 B Staats-Pr.-Anl. 31121 ½ ba Amerikaner 6 | 771° b Leipzig — 4 | 83%, da 
Oberschl. Lt. A. u. C. 1110189 ½ bz Oosel-Oderberg |4 83 b Kur- u. N. Schld. 3 82½ @ Ba 0 un 1 52 Kaluliden 7 4 97% ba 
do. Litt. B. 11% 3/1 d do. do. III. 43 90%, 8 Odr-Deich-Obl. 4096, ba N. Badisch. 35 Fl. — 3127 br Toburg 9% 4 89 5 
Oosterr.-Frz. Staats | 5 5 112 bs Magd.-Halberst. 41 97° 8 Berl. Stadt-Obl. 4 104% ba Bade F % be Dean 0" 0 25, 8 
— 97405 B - - Wittenb.|3 | 6814 B do do 31/82 8 Lübeck. do... 3 49% ba Oesterreich — 14 | 77 d 
einische 7 4 118 b Magd.-Wittenb. 41 95½ bz Börsenh.-Anl. 5 102 b Schwd. 10 Thl.-L. 2 Moldanische 0 4 2 B 
de. _8t.Prior! 7 4 — bz Mosk. Rias gar. |5 | 84°, G Kur- u. N. Pfdbr. 31] 79½ bz Nel E. Gew.-Bk. (Schuster)| 7 5 97½ B 
Rhein-Naheba nn 0 4 | 334, bz Niederschl.-Mrk 4 91 bz do neueſda 90%, bz = „ Disc.-Comm.-Anth. — 4 1024, bz 
Rh.-Cref-K-Gladb.| 5 31 — do. do. conv. 4 91½ 6 Ostpreuss. Pfdbr. 31 78 G Amsterdam Kurs 5 143% bz Berl. Handels-Gesellsch. 8 4 107 57 bz 
Russ. Eisenbahne . — |5 | 79 bz do. do. III. 4 89% G 0 - 486% bz do.  2Mon.54143', bz Schles. Bank-Verein |— 4 115% B 
Stargard-Posen 44,4} 95%, 6 do. do. - IV.j4j| 98%, G Pomm. 131 78% bz Homburg kurz 3151 % bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 1077½ 8 
Oesterr. Südbahn 744410 % bz Niedschl. Z wb. C. 5 101 B do 490% bz do. 2 Mon. 31151 ½ bz Dess. Cont.-Gas-Ak, 11 5 1544 @ 
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Aachen Düsseldorf “| 85%, G . 4 | 881, 8 Schlesische 31 — 8 do. do. 2M. 51 79% bz SIR 5 — . —— 
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Aachon-Mastricht 41 61%, 8 Oesterr. Franz. 3 244 bz do neue 486 B o. 2 Mon. 7 | 99%, 8 Oest. öst. W. 79½ bz Sovereign 6 231, G 
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do, do. III. B. 31 79 b do. v. St. gar. 4 97% ba Westf.-Rh. 4 | 96%, B Bremen 8 Tage |5 110% bz Dukaten 3 5½ bz 


b. den daſelbſt Rubrica III Nr. 45 und 49 mit 
reſp. 10 Thlr. 21 Sgr. und 4 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 
eingetragenen Erben des Kaufmanns C. F. Wolff 
zu 18 5 namentlich der Wittwe Wolff, Frie⸗ 
erike Henriette Amalie geb. Remus und der 
Frau Marie Friederike Wolff geb. Wolff: 

daß der Beſitzer des Gutsantheils Alt⸗Ju⸗ 
elow A, Gutsbeſitzer Gottliebſohn, in der 
eallaſten⸗Ablöſungs⸗Sache von Alt- Juge⸗ 
low ein Abfindungs-Kapital von 305 Thlrn. 
Be 1 zuſteht, welches gerichtlich 
onirt iſt · 

4. Dem Pater Wirkus wegen der für ihn auf dem 
Bauerhofe Hypotheken Nr. 4 zu Stüdnig, Bütower 
Kreiſes, Rubrica III Nr. 1 e e enen Mutter⸗ 
erbes d Thlr. 20 Sgr. 9% Mf. 


d un 
dem Albrecht Wirkus wegen des für ibn daſelbſt 
eingetragenen Vater und Muttererbes von je 
33 Thlr. 20 Sgr. 9% Pf.: ; 3 

daß der Eigenthümer dieſes Hofes, Jacob 
Wirkus, für das Aufgeben der ihm in der 
ee Oberförſterei Zerrin zuſtändig 
geweſenen Brennhoßbereiptigun ein ge⸗ 
richtlich deponirtes Abfindungs⸗Kapital von 
93 Thlr. 10 Sgr. zu erhalten hat. 

Die Inhaber dieſer Forderungen werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich binnen ſechs Wochen und ſpäteſtens in 
obigem Termine mit ihren eventuellen Auſprüchen bei uns 
zu melden, widrigenfalls ſie gemäß 88 460 seg. Titel 20, 
Theil I. Allgemeinen Landrechts ihres Pfandrechts an den 
oben bezeichneten Ablöſungs⸗Kapitalien verluſtig gehen. 

Endlich wird noch bekannt gemacht, daß 

1. für den Ortsſchulzen Nagel zu Gramtitz, als ehe⸗ 
maligen Beſitzer der Haͤuslerſtelle Nr. 3 daſelbſt 
d 


un 
für den Müllermeiſter Friedrich Büſſow in Gram ⸗ 
tig als Beſitzer der Häuslerſtelle Nr. 4 daſelbſt, 

in Sachen betreffend die Ablöſung der den 
Grundbeſitzern zu Gramtitz, Rügener Kreiſes, 
im Königlichen Forſtrevier Stubbnitz zu⸗ 
ſtändigen Holzberechtigung ein Abfindungs⸗ 

ö kapital von je 34 . feſtgeſtellt ift; 

* DR 3 er reſp. Umwand⸗ 
ung des Grundge und Erbpachts⸗ Kanon 
welche auf den Grundſtücken pach 05 

„des Ackerbürgers Johann Jacob Andreas Noß, 
Wolgaſterſtraße Nr. 17 zu Greifswald, 

der Wittwe des Ackerbürgers Johann Martin Roß 
Marie geborne Diedrich und ihres minorennen 
Sohnes Karl Michael Chriſtian Roß, Wolgaſter⸗ 
ſtraße Nr. 18 zu Greifswald, 
für das Hospital St. Georg daſelbſt haſten, 

für das berechtigte Hospital ein Abfindungs⸗ 
kapital von je 116 & 20 , feſtgeſtellt 
worden iſt. ; 

Die etwanigen unbekannten Pfandgläubiger und Au⸗ 
ſpruchsberechtigten werden aufgeſorderk, ſich binnen ſechs 
Wochen bei uns darüber zu erktären, ob fie wegen der 
durch die Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer etwai 
Forderungen verlangen, daß die Ablöſungs ⸗Kapitalien 
durch Verwendung in die Subſtanz der berechtigten Grund⸗ 
ſtücke oder zur Abſtoßung prioritätiſch eingetragener Ka⸗ 
2 2 verwandt werden, widrigenfalls ihr Pfandrecht 
erliſcht. 

Stargard, den 11. Februar 1867. 


Königliche General⸗Kommiſſion für 
Pommern. 


Bekanntmachung. 

Das Chauſſeehaus Grundſtück nebſt Gebäuden bei 
Grabow, an der Stettin-Pöliger Kreischauſſee belegen, ſoll 
meiſtbietend verkauft werden und iſt hierzu ein Termin 
auf Freitag, den 5. April c. a., Nachmiltags 2½ Uhr, an 
Ort und Stelle anberaumt. 

Die Bedingungen können in dem Expeditions⸗Zimmer 
daſelbſt, wie im Geſchäſtszimmer des Unterzeichneten, 
Louiſenſtraße Nr. 4, vorher- eingeſehen werden. 

Stettin, den 23. Februar 1867. 

Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 
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Submiſſions⸗Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies⸗ 
jährigen Walzarbeiten auf der Stettin⸗Pölitzer Straße, 
Stat. Nr. 0,0 bis 12 und 1,1 bis 1 und Meſcherin⸗ 
Penkuner Straße, Nr. 0% bis 1 ſoll im Wege der 
Submiffton verdungen werden. 

Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet ſein müſſen, ſind in meinem Geſchäftslokale, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 2. März, Vormittags 9 Uhr, in Ge- 
genwart der etwa erſcheinenden Submittenten erfolgt. 
Die Bedingungen ſind vorher bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 23. Februar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 


Das handelstreibende Publikum ſetzen wir in Keuntniß, 
daß die bei dem Verband⸗Güterverkehr zwiſchen Stettin 
und Breslau einerſeits und Krakau und Lemberg anderer⸗ 
ſeits betheiligten öſterreichiſchen Verwaltungen beſchloſſen 
haben, ihre reſp. Frachtautheile in dem erwähnten Ver⸗ 
kehr, in Rückſicht auf den dortigen Valutenſtand vom 
1. März d. J. ab bis auf Weiteres durch Zuſchläge zu 
erhöhen. 

Es beträgt von gedachtem Termine ab der in öſter⸗ 
reichiſcher Währung zu entrichtende Frachtbetrag: 

von und nach Krakau 


yür 
Eilgut 70 Xr. O. W. pro Ctr. (unverändert), 
Normalgut 24 5 5 . 
Ermäßigte Kl. A. 20 


Kl. B. 24 

Kl. O. 19 

Kl. B. 19,8, . 

Kl. E. 160 

Kl. F. 155 38 

Kl. G. 12) 8 . 

Kl. H. 16 . „ 


N 2 
von und nach Lemberg 


für 
Eilgut 458 Kr. Oeſt. Währ. 
Normalgut 146 . 
Ermäßigte an 1 


8 
SSN 


8 
Stettin, den 24. Februar 1867. 
Direktorium 


der Berlin, Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdor il. enke. Stein. 


Verkauf einer Erbpachtmühle. 

Eine zum Abſatze ſehr günſtig gelegene Erbpachtmühle 
mit über 3 Laſt Zeitpachtländereien ſoll reſp. verkauft und 
abgeſtanden werden. 

Die im Jahre 1865 in allen weſentlichen Beſtandtheilen 
neu hergeſtellte Mühleneinrichtung enthält 2 Mablgänge 
mit 2 Cylindern und 1 Graupengang, welche durch ein 
oberſchlachtiges Waſſerrad von 13½ Hohe, außerdem eine 
Oelmühle mit 2 Stammpreſſen, welche durch ein rücken ⸗ 
ſchlächtiges Waſſerrad von 17, Durchmeſſer getrieben 
werden. Die ſämmtlichen Gebäude find erſt vor ungefähr 
13 Jahren neu erbaut und ſehr gut erhalten,, der Acker 
iſt von beſter Beſchaffenheit. 
€ Etwaigen 9 ertheilt auf perſönliche oder porto⸗ 
freie ſchriftliche Anfragen genauere Auskunft 

Roſtock, 15. Februar 1867. 
Carl August Müller, Abvofat. 


Verkauf von Mutterſchafen. 


Wegen Errichtung einer Fettſchäferei beabſichtige ich meine 
ganzen Mutterthiere, (excl. Stammheerde) circa 800 Stück 
zu verkaufen. 

Die Heerde, durch Herrn Schäſerei⸗Direltor Riemann 
aus Breslau gezüchtet, iſt durchaus geſund, ſehr wollreich 
und von großer Statur, und kann die Abnahme der ein⸗ 
und zweijährigen: gleich nach der Schur, und der älteren 
Thiere nach Abſetzung der Lämmer ſtattfinden. 

Nach Wunſch des Käufers werden bis 50 Stück allein 
verkauft, auch auf beſonderen Wunſch die Mütter mit den 
Lämmern. 

Schwochow bei Bahn in Pommern. 

©. Haberlandt. 

Im Verlage von J. Sehneider in Mannheim 
ft ſoeben erſchienen und in allen Buch handlungen zu h aben: 
Der Tag von Oberlaudenbach. Ein 

Beitrag zur Geſchichte der Revolutionsjahre 

18481849 von Dr. med. W. Zim- 
mermanm. gr. 8° geh. Preis 10 Sgr. 
= 30 kr. rhein. 

Ein Blick in die deutſche Zukunft. 
Von H. Wilh. Ehrlich. gr. 8° geh. Preis 
3½ Sgr. = 12 kr. rhein. . 

Nom und Italien. Ein Wort zur italie⸗ 
niſchen Frage. gr. 8°. geh. Preis 4 Sgr. 
= 15 kr. rhein. 


Zum norddeutſchen Parlament! 
Se unabhängige große politiſche Organ 
erlins, 


die „Poſt“, 


bringt die Verhandlungen des norddeutſchen 
e in ſchnellſter und ausführ⸗ 
ichſter Weiſe. 
Abonnements pro Februar und März mit 
1 Thlr., pro März allein mit 15 Sgr. beſorgt 
Die Expedition der „Poſt“. 
Berlin, Jägerſtraße 22. 


Adler, 
Feuerverſiheruugs⸗Altien,Geſelſchaſt für Dentichland 


zu Berlin. 
Grund- Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Exploſion zu billigen und feſten Prämien auf 


ſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, Ackergeräthe Gebäude, ıc. 
Hypothekengläubiger finden beſondere Sicherheit. 
Antragsformulare gratis bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft, ſowie bei der 


General: 


Agentur 


G. Borck & CO. 


Stettin, Lindenftraße Nr. 4. 


Soeben erſchien im Verlage von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig: 


Der böhmiſche Krieg. 


Nach den beſten Quellen, perſönlichen 
Mittheilungen und eigenen Erlebniſſen 
geſchildert von 


Georg Hiltl. 


I. Abtheilung. Eleg. broch. mit Karten und 
vielen Illuſtrationen. 
Preis 1 Thlr. 


Der durch ſeine Kriegsberichte im Daheim und in 
der Voßiſchen Zeitung befan te Berfaſſer hat es untere 
nommen, mit möglichſter Treue und in friſcher, inter⸗ 
eſſanter Form eine Geſchichte der großen Ereigniſſe 
des vergangenen Sommers zu ſchreiben. Er war dazu 
in ſeltenem Maße ausgerüſtet durch die ihm zugäng⸗ 
lichen Quellen, durch feine Auweſe heit im großen 
Hauptquartier und durch die Gabe feſſelnder, belle⸗ 
triſtiſcher Darſtellung. Der Stift des Künstlers unter⸗ 
ſtützt das ſchildernde Wort durch zahlreiche Illuſtrationen, 
durch Portraits lebender und gefalleuer Helden, durch 
bumeriſtiſche und gemrehafte Scenen, und fo kann die 
Verlagshandlung dem gebildeten Publikum ein Werk 
bieten, welches wohl auf lange Zeit das getreueſte und 
intereſſanteſte über Preußens glorreichen Krieg bleiben 
wird. Die vorliegende Abtheilung umfaßt die Er⸗ 
eigniffe der Armeen Prinz Friedrich Carls und Her- 
warths bis zum Schluß der Kämpfe von Gitſchin, alle 
die Einmärſche, Libau, Hünerwaſſer, Münchengrätz, 
Nachtgefecht von Podol (deſſen Darſtellung meiſterhaft 
genannt werden kann), Paß von Podkoſt und Gitſchin. 


Von der Elbe bis zur Tauber. 


Der Feldzug der preußiſchen 
Mainarmee 
im Sommer 1866 


vom Berichterſtatter des Daheim 
bei derſelben. 


I. Abtheilung. Eleg. broch. mit Karten und 


vielen Illuſtrationen. 
Preis 25 Sgr. 


Das vorliegende Werk, reich durchilluſtrirt, iſt das 


erſte, welches Klarheit in die zum Theil noch dunklen, f 


verworrenen Ereigniffe des Mainfeldzuges bringt. Es 
macht Anſpruch auf quellenmäßige Wayrheit, auf der 
andern Seite iſt es aber auch mit jener feſſelnden In⸗ 
teieſſantheit geſchrieben, welche dem Verfaſſer der Be 


richte des Daheim von der Mainarmee („Ein Schlachfeld R 


drei Tage nechber“, „Leiden und Freuden eines Bericht⸗ 


erſtatters“, „Im Kurſaal zu Kiſſingen“, „Dreimal arre⸗ f 
tirt“, „Meine Fabrt mit der Leiche“) und der Beſuche 


bei Dreyſe. Moltke, Vogel von Falckenſtein 
und Goeben eigen iſt. 

Die Illuſtrirung, von der Hand Emil Hünten's, 
der als Landwehrlieutenant den ganzen Feldzug durch⸗ 
machte, zeichnet ſich durch beſondere Originalität und 
Treue aus. 


Jedes der beiden Werke wird 3 Abtheilungen zu demſelben Preiſe umſaſſen und raſch nach einander 


vollſtändig werden. N 
Beide Werke ſind en bei 


Dannenberg & 
Breiteſtraße 26/27, 


„ e . ˙ m EAREL.: 
Haupt: und Schlußziehung | 


Königl. Preuß. Lotterie 


in Hannover vom 4. bis 16. März. 


Hauptgewinne 36000 , 24000 %, 12000 u. |. w. 
Originallooſe fur dieſe eine Ziehun 

15 30 ec W318 ., Wr 8 . 

Antheillooſe 

Y%: 4 Ab, Ye: 2 Ar 1a} 1 Eg, Ya: 15 Ihr, empfiehlt 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


H Original⸗Looſe 5 
S zur 5.1. letzten Hauptgewinn⸗ > 
a zichung Königlich Preußiſch < 
3 Hannoy. Lotterie, 5 
r 
85 A à 2 BT 12% Sn i 2 2 
3 find bei umgebender Beſtellung noch zu beziehen — 
i durch vie Königl. Haupt⸗Collection von 8 
r A. Molling 
25 in Hannover. 
E 2 
2 R 


Von der neuen wohlfeilen National-Biblio⸗ 
thek der 


ſämmtlichen deutſchen Claſſiker, 
welche deren Meiſterwerke in vollſtändigem Ab⸗ 
druck, theilweiſe 
für den zehnten Theil der bis⸗ 
herigen Preiſe | 
liefert, iſt jo eben der erſte Band (Preis 
2½ Sgr.) angekommen und zu haben bei 
R. Schauer, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Lotterie, Ziehung vom A. bis 16. März d. J., 
Hauptgewinn 36,000 Thlr., find noch 
Ya und ½ Looſe 
14 Thlr. 25 Sgr., 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
bei mir vorräthig. 


Lotterie⸗Comtoir von 


M. Stiebel in Hannover. 


Dühr in Stettin, 
(Hötel du Nord). 


Wir find beauftragt, Zeichnun en auf 


5% Stamm⸗Priotitäts⸗Aktien der 
c Erfurter Eiſenbahn⸗ 


ee a 
zum Emiſſionscourſe von 95 % anzunehmen. 


Bei U berzeichnung des Capitals von 1,250,000 Thaler 


tritt verhaltnißmäßige Reduktion ein. 
Die 3 


einzuzahlen. 
3 Monate erfolgen. 


Scheller & Degner, 
Bankgeſchäft, Reifſchlägerſtr. 13. 


Nachſte Gewinnziehbung am 
1. Marz 1867. 


13 250.000. Größte 1 12 1667. 
Gewin!⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein balbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämieenloos, obne jede weitere Zablung 
auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des Jahres 
1807 gültig, womit man Smal Preiſe von fl. 
?50,000 , 220000, 200,000, 
50,000, 235,000, 15,000 x. x. ge 
winnen kann. 
6 halbe Looſe koſten 35 Thaler. 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 
a dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt find, jo erſucht 

man Beſtellungen unter Beifügung des Betrags 
oder Poſteinzablung oder gegen Nachnahme bal⸗ 
digſt und nur allein direkt zu ſenden an das 
inteſdaft von 

ton Bing in Frankfurt am Main. 

Die amtliche Gewinuliſte erhält Jedermann 
unentgeltlich zugeſaudt. 


Annnas- Pflanzen 


von der gerippten u. neaviosa maxima ſind billig ab- 
zulaſſen in der Gärtnerei zu Vogelſang bei Ueckermünde. 


© II. Franz, Gärtner. 


— — — — —— — — — — — 
Zur Hauptziehung Inſſi Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Pub 

der 5. oder letzten Klaſſe koͤnigl. P.euß. Hannoverſchen R Uſſiſche ſind billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im Laden. 
———̃ — 


Jenning's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗ , Schlempe- und anderen Leitungen, 
Durchläſſen Ait in allen Dimenſionen 
“Um. Helm, Stettin. 


Sielbauten, 
billigſt 


obilien, Waaren aller Art, Ma⸗ 


eichnung findet am 27., 28. Februar und 1. März 
fatt und find bei derſelben 10 0% der gezeichneten Summe 
Die Abnahme der Stücke kann innerhalb 


1 ö zu Wüſcheſtickereien, ele ⸗ 
Chablonen ober 
bete zu Geſchenken empfiehlt A. Sehulz, Pelzerſtr. 28. 


Wirthſchafts⸗ 1 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig mit allen Artikeln 
für Haus und Küche verſehen, daß ich im 
Stande bin, bei Gelegenheit ſolcher Einkäufe, 
von der einfachſten Weiſe au, bis zu den ele- 
gantesten Zuſammenſtellungen zu bedienen. 
Die auf der letzten 


Stettiner 
Industrie- Ausstellung 


von mir ausgeſtellte 


vollſtändig eingerichtete Küche 


war die einzige derartige Wirthsehafts- 
Einrichtung, weiche prämiirt worden iſt. 


A. Toepfer. 
Schulzen und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für 
Haus⸗ U. Küchengeräthe. 


Rügenwalder Gänſebrüſte, 
Fette Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Hamburger Rauchfleiſch, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 


offerirt 
J. F. Krösing, Schuhſtraße 29. 
In Zucker ein gemachte 
Compott⸗Früchte in Blechbüchſen 
und Gläſern, 
ſowie Back⸗Obſt, als: 
geſchälte Aepfel und Birnen, 
Italieniſche Prünellen, 
Franzoͤſiſche und türk. Pflaumen, 


empfiehlt ; 4 
J. F. Krösing, 
Schuhſtraße 29. 


Meſſinaer Apfelſinen und 
itronen 


Carl Stocken. 


empfing und empfiehlt 


Herrn Franz Joſeph Gerlach in Siegburg. 
„Ich kann nicht umhin, Ihnen eigen. url 
tigften Dank für den von Ihnen erhaltenen f 
weißen Bruft : Syrup aus der Fabrik von 
3. A. W. Mayer in Breslau darzu⸗ 
bringen, da meine =. nach Verbranch von 
anderthalb Flaſchen von ihrem langjährigen 
Huſten, verbunden mit Verſchleimung, 
Bruſtſchmerzen und gänzlicher Appetit⸗ 
loſigkeit in kurzer Zeit vollſtändig geheilt 
worden iſt. Im Intereſſe der ähnlich Leidenden 
balte ich es für Pflicht, obiges Mittel beſtens zu 
empfehlen. 
Remſchoß b. Siegburg (Rheinpr.), 10. Dibr. 1865. 
Wimar Orth. 
Alleinige Niederlage ür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Ein Penſionair, am liebſten ein Kaufmannslebrling, 
findet zum 1. April unter angemeſſenen Bedingungen 
freundliche Aufnahme, Grabow, Breiteſtraße Nr. 37, 
part. rechts. 


Meinen Geſchäftsfreunden hiermit die 
Anzeige, daß mein Bruder J. C Perrey 
heute aus meinem Bier-Verlags-Geſchäft 
en gros & en detail ausgeſchieden iſt. 

Stettin, den 25. Februar 1867. 

C. R. Perrey, 
Roſengarten 66. 


Petroleum⸗Barrels, 


worin nur raffinirtes Petroleum enthalten war, 
kaufe frei hier geliefert à 20 Sgr. per Stück. 
Victor J. Norden, 

Berlin, 5 Neue Schönhauſerſtraße. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 27. Februar 1867. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn A. Weiraueh. 
Zum 2. Male: 


Berliner Droſchkenkutſcher. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern 
von A. Weirauch. Muſik von Th. Hauptner. 


Vermiethungen. 


Verſetzungshalber iſt das Quartier Lindenſtraße Nr. 12, 
3 Treppen hoch, mit 5 Zimmern und Zubehör zum 
1. April er. anderweit zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17, 
find 2 freundliche Wohnungen, à 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, reſp. 1 Wohnung von 6 Stuben zum 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 1 


